
Aauyertiſſement.
V W zwar die Vorſteher und Deputirte, nebſt ſammtlichen Mitglie
cdJ dern des kleinen Wittben-Verſorgungs-Mittels, ſich alle nur

mogliche Muhe gegeben haben, dieſes ſo heilſame, und nunmehro ſeit
25. Jahren beſtandene Inſtitut, woraus ſo manche hulfloſe Wittbe
und vaterloſe Waiſe einen betrachtlichen Zuſchuß zu ihrem hochſtnothi

gen Unterhalt empfangen hat, noch ferner in ſeiner vorigen Verfaſ—
ſung aufrecht zu erhalten; ſo iſt dennoch bey der immer mehr und
mehr anwachſenden Anzahl der Wittben eine Lobl. Societat ſchon im
abgewichenen 178oſten Jahre genothiget worden, von der bisherigen
Einrichtung auf gewiſſe Maaße abzugehen, und einen neuen Plan zu
entwerfen, nach welchen dieſes ſo lobl. Inſtitut dauerhaft, und bis in
die ſpateſten Zeiten aufrecht erhalten werden kann. Dieweil aber die
ſem ungeachtet die, bey dieſem lnſtitut erledigten Platze zur Zeit noch
nicht vollig wieder erganzet werden konnen; ſo iſt bey dem, im heuri—
gen Jahre am Sonntage Invocavit gehaltenen gewohnlichen Convent,

einmuthig beſchloſſen worden, dieſe abgeanderten Puncte, beſonders
fur diejenigen wohlthatigen Beforderer dieſes inſtituts, welche an aus—

wartigen Orten wohnen, und kunftig Antheil daran nehmen wollen,
durch den Druck bekannt zu machen.

Es beſtehet demnach die, mit Genehmhaltung der, bey dem letztern
JahresConvent, anweſend geweſenen Mitglieder, unternommene Ab—

underung in folgenden Schluſſen:

J.

Sollen, zu Aufrechthaltung der Soeietat, nicht nur Perſonen

honoratioris conditioni Ehrenamtern ſtehen,
ſon
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ſondern auch andere ehrbare, und in guten Ruf ſtehende Burger und

JnnungsVerwandte, zu Mitgliedern aufgenommen werden konnen,
daher denn der iſte Art. der gnadigſt eonfirmirten Societats-Geſetze
in dieſer Maaße extendiret wird.

Da auch,

2.

wie ſich weiter unten mit mehrern ergeben wird, ſowohl des zu genieſ—

ſen habende LeichenBeneficium, als auch die Wittben-Ausſteuer, ſich
nach dem Verhaltniß der Zeit der Beyſteuer richtet, ſo konnen die zur

Societat tretende Mitglieder bis in das goſte Jahr ihres Alters, je
doch auf vorhergegangene glaubwurdige Beſcheinigung ihrer guten Ge
ſundheit, angenommen werden.

3.

Vom Anfang dieſes Jahres an, zahlet jedes Mitglied, ſtatt der bis
herigen 3. Thlr.-nur 2. Thlr. 12. gl. quartaliter, zur Wittben
Steuer, und bey jeder Leiche, ſo wie zeithero, 8. gl. 6. pf. Dage
gen ein Ehemann, bey dem Abſterben ſeiner Ehefrau, in den erſten 3.

Jahren 5o. Thlr. in dem aten Jahre 75. Thlr., und in den zten
und folgenden Jahren 100. Thlr. baar zu den Begrabniß-Koſten, und
zwar ohne den mindeſten Abzug, erhalt.

4.
Eine Ehefrau genießet bey dem Ableben ihres Ehemannes nicht

nur ſogleich 5o. Thlr. Leichen-Beneficium, ſondern auch den vierfa—

chen Erſatz desjenigen, was Defunctus an Wittben-Steuer zur Caſſa
wurklich beygetragen, jedoch nicht auf einmal, ſondern bey completen

Numero, quartaliter i0. Thlr., und mithin jahrlich 40. Thlr., ſo lan
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ge, bis obiger vierfache Erſatz vollig bezahlet iſt, ohne den geringſten
Abzug, oder fernere Mitſteuer.

J.

Stirbt eine dergleichen Wittbe, bevor ſie ihre vollige Abfindung
erhalten, und hinterlaſſtt unmundige Kinder, ſo bekommen ſelbige
den Ueberreſt der Wittben-Steuer bis zur erlangten Volljahrigkeit,
oder ſo lange das Abfindungs-Quantum annoch zureichet; ſind aber
keine unmundige Kinder da, ſo fallet ſolcher Ueberreſt der Caſſe an
heim.

6.
So wie nun uberhaupt Eintracht und Ordnung der weſentlichſte

Theil einer jeden Geſellſchaft iſt; alſo hat man auch bey dieſem lobl.
laſtitut ein fur allemal feſtgeſetzet, daß diejenigen Mitglieder, welche

bisher mit ihrer Beyſteuer ſich ſaumig erwieſen, wenn ſie nicht binnen

Monathsfriſt ihre Ruckſtande abfuhren, ſofort fur excludiret gehal
ten, und nachhero einige Entſchuldigungs-Urſachen weiter nicht fur
gultig erkannt werden ſollen. Auf gleiche Art ſoll auch mit denjenigen
Membris verfahren werden, welche hinfuro zur Societat treten, und
mit Bezahlung ihrer Beyſteuer ſich ſaumig erweiſen, auch binnen den
nachſten 2. Monathen keine Richtigkeit treffen, und ſoll dergleichen
ſaumſeligen Membris, weder der doppelte Erſatz bey ihrem Ableben,
noch ſonſt einige andere Verzogerungs-Urſache zu ſtatten kommen, ſon

dern deren Stellen ſofort mit anderen ſteuerbaren Mitgliedern erſetzet
werden.

Rachſtdem iſt noch zu gedenken, daß man bey Entwerfung dieſer

Puncte ſo ſicher und behutſam zu Werke gegangen, daß man mit zu
verlaßiger Gewißheit behaupten kann, es werde dieſes lobl. und zum
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J D 1allgemeinen Beſten ſo vieler zum Theil unverſorgten Wittben und Kin

der abzielende Inſtitut, nunmehro ununterbrochen fortdauern, immaßen
man, unter Vorausſetzung einer bald zu hoffenden Vollzahligkeit der

Mitglieder, auf verſchiedene Art berechnet hat, daß nach Verfluß ei—
niger Jahre, der Caſſe, nach Abzug aller erforderlichen Ausgaben, ein
betrachtlicher Ueberſchuß am baaren Gelde verbleibet; die Berechnung,
welche man der Kurze wegen hierbey nicht mit angefuget, kann einem
jeden auf Verlangen zur lnformation vorgeleget werden.

Endlich iſt noch anzuzeigen, daß die im Jahr 1756. gnadigſt eon.

firmirten Grundfeſatze dieſer Societat, in ſo ferne ſolche nicht durch ge
genwartige Compactata abgeandert worden, durchgehends in ihrer
Gultigkeit unverandert verbleiben. Dresden, am 11. April. 1781.

Vorſteher und Deputirte des kleinen Witt
ben-Verſorgungs-MNMittels.
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